Wichten. 


M Fritz 
m von 
da die 
T Herrn 
Ü wer, 


1; Eßter 
f unter. 


en, daß 
gen sich 
Ausgabe 
1. Gegen 
Sie die 


jkeil an 
ndstrahe 


we. 
Haushalt 
ht. Aus 
z Israel 
af 
er 


es 
fin Sara 


Mit 


y Sara 


Verlag: Jüdischer Kulturbund in Deutschland e. V., Abteilung „ 


Berlin W 15, Meinekestraße 10 /-In Fällen höherer Gewalt 
je Monat RM 1,12, je Vierteljahr RM 3,36 (einschl. Postzeitungsgebühr von 1 


Nummer 38 


Jüdisches Nachrichtenblatt“, Berlin W 1 
Redaktion für die Ausgabe Berlin: Berlin W 15, Meinekestraße 10 (Telefon 91 90 31), für die Ausgabe Wien: Wien I., Marc- 


besteht kein Anspruch auf Nachlieferung oder Erstattung b 
0 Rpf je Monat), bei Abholung RM 1,— bzw. 


Dienstag, den 13. Mai 1941 


ereits gezahlter Bezugsge 


Preis 15 Rpf. 


5, Meinekestr. 10 / Zweigstelle Wien, Marc-Aurel-Str.5 / Erscheint zweimal wöchentlich. 
Aurel-Straße 5 (Telefon U 22211) /: Einsendungen an die Redaktion, 
bühren / Bezugsgeld- einschließlich Bestellgeld 
RM 3,— / Postscheck-Konto: Berlin Nr, 173 605 Jüdischer Kulturbund 


Jahrgang 1941 


Einwanderer in Schanghai 


Von Dr. jur. Ernst Israel Lewinnek, Schanghai 


Schanghai, 20. April 1941. 


Fast jeder Jude hat Verwandte, zumindest 
Bekannte, hier in Schanghai, die «im Laufe 
der letzten 2 bis 3 Jahre in diese Stadt, deren 
Lebensverhältnisse den meisten Außen- 
stehenden noch jetzt unbekannt sind, ein- 
wanderten. Es haben doch in dieser Zeit mehr 
als 20 000 Einwanderer hier eine Heimstätte 
gefunden. 


Noch immer werden laufend 
neue Anträge auf Permits ein- 
gereicht, so daß zuerwartenist, 
daß weitere Einwanderer hier 
einen Aufenthalt erhalten werden. 
Es dürfte daher für viele Juden von größtem 
Interesse sein, in Erfahrung zu bringen, wie 
das Leben in dieser größten Handelsmetro- 
pole Asiens sich überhaupt abspielt, speziell 
aber,- ob und. wie die Eingewanderten sich 
hier wirtschaftlich in den Produktionsprozeß 
eingegliedert haben. 


Einer der größten Häfen 


Schanghai ist einer der größten Häfen der 
Welt, auf jeden Fall der größte Handelshafen 
Ostasiens. Ging doch bis vor kurzem fast 
der ganze Import nach dem übervölkerten 
China mit der unermeßlichen Einwohnerzahl 
von vielleicht mehr als 450 000 000 Menschen 
über Schanghai, entsprechend auch der 
Export. Kein Wunder, daß es den altein- 
gesessenen Kaufmannsfamilien in diesem Um- 
schlaghafen gelungen ist, große Vermögen 
anzuhäufen. 

Diese Verhältnisse haben sich aber zum 
Teil wohl verändert, und zwar vor Beginn 
der Einwanderung aus Zentral-Europa. 


Verwaltungstechnisch kann man Schanghai 
in drei Teile zerlegen: Da ist zuerst der von 


. 


den Japanern besetzte Teil, der sich im 
großen und ganzen mit Hongkew deckt, in 
dem von den 20 000 Eingewanderten 
schätzungsweise 12 000 Personen leben. Ueber- 
schreitet man die Garden-Bridge und läßt die 
Gegend nördlich des Soochow-Creek hinter 
sich, dann tritt man in das Internationale 
Settlement. 


Weiter nach Süden erstreckt sich die so- 
genannte French-Town, die im Westen die 
beste Wohngegend Schanghais bildet. Dieser 
Distrikt ist im Laufe der letzten beiden Jahr- 
zehnte speziell von russischen Einwanderern 
aufgebaut worden, die hier Unterkunft ge- 
funden haben. Diese haben dem Stadtteil das 
Gepräge gegeben; Gebäude und Boden, Ge- 
schäfte, Cafehäuser und Restaurants liegen 
hier zum größten Teil in- ihren Händen. 
Schätzungsweise sollen in Schanghai etwa 
25.000 Russen leben. 
sind Juden, die ihre eigene jüdische Gemeinde 
bilden, und denen es erfreulicherweise wirt- 
schaftlich gut geht. 


In wirtschaftlicher Beziehung spielen die 
Foreigner (Fremden) eine große Rolle; der 
überwiegende Teil des gesamten Export- und 
Import-Handels, wie auch sonst die großen 
Industriebetriebe, liegt in den Händen von 
Nichtchinesen, 


Für. uns Juden ist nun folgende Er- 
scheinung nicht uninteressant: Es gibt hier 
eine große sephardische Gemeinde, die sich 
zum größten Teil aus Juden Arabiens zu- 
sammensetzt. Diese sind etwa in den 
sechziger Jahren des vorigen Jahrhunderts 
eingewandert. Die Juden aus Deutschland da- 
gegen haben bereits im Juli 1939 eine eigene 
jüdische Kultusgemeinde gegründet. Es finden 
demzufolge nicht nur an den Hohen und 
Mittel-Feiertagen, sondern auch an jedem 
Schabbath und Freitagabend Gottesdienste 
statt, die allen Richtungen, sowohl den 
Konservativen, den Orthodoxen, wie den 
Liberalen Rechnung tragen. 


Das Einwandererviertel Hongkew 


In die buntgeschichtete Bevölkerung der 
Stadt Schanghai sind nun in den letzten drei 
Jahren so ungefähr 20 000 Juden aus Zentral- 
Europa eingewandert. Die ersten Ein- 
wanderer kamen im Sommer 1938. Abgesehen 
von einigen Aerzten, die bereits kurz nach 
1933 hierher reisten und sich ohne weitere 
Formalitäten niederlassen konnten, begann 
die große Einwanderung vor etwa drei Jahren. 
Damals war Hongkew ein noch ziemlich wenig 
belebter Stadtteil. Wenn er zum großen Teil 
in der Zwischenzeit aufgebaut ist, die Straßen 
sehr. belebt sind, Geschäfte hier entstanden 
sind, und Waren — speziell Lebensmittel, wie 
man’ sie früher hier nicht kannte — angeboten 
und verkauft werden, so ist dies nicht zuletzt 
dem Einfluß, der Rührigkeit und der Tüchtig- 
keit der jüdischen Einwanderer zuzuschreiben. 


Der Zustrom der Einwanderer erreichte 
seinen Höhepunkt im Frühjahr und Sommer 
1939; es brachten damals vereinzelte Schiffe 
je 1000 Einwanderer, bis dann plötzlich im 
August 1939 eine weitgehende Beschränkung 
der Einwanderung eintrat. Der Vollständig- 
keit halber sei darauf hingewiesen, daß, vom 
Standpunkt des rein formalen Rechts; be- 
trachtet, eine derartige Beschränkung in den 
hiesigen Statuten keinen Anhaltspunkt hat. 
In den internationalen Bestimmungen .. des 
Settlements sind irgendwie geartete Ein- 
wanderungsbeschränkungen nicht vorgesehen. 


In der letzten Zeit findet die Einwande- 
rung nur tropfenweise statt; im.Jahre 
194% haben aber immer noch 
3000 Einwandererhiereine Heim- 
stätte gefunden. Auch später sind noch 
einzelne Einwanderer angekommen. Die Aus- 
gabe von Settlement-Permits ist an die Er- 
füllung verschiedenster Bedingungen ge- 
knüpft, wie z. B. Stellung eines Depots von 


400 USA-$; die Einreise nach hier ist aber 
erschwert. 

Wie ist nun die wirtschaftliche Lage der 
Eingewanderten hier? Und da gibt es nur 
eine Antwort. Sie ist zum Teil günstig, zu 
einem anderen Teile steht sie unter un- 
günstigen’ Faktoren. Eine Besserung ist aber 
nach einiger Zeit zu erwarten. Ich habe be- 
reits die Ursache der allgemeinen hier 
in Schanghai herrschenden wirtschaftlichen 
Depression gestreift, die als Folge eine 
Teuerung herbeigeführt hat, die allein. seit 
Juni 1940 die Verdoppelung aller ‚Lebens- 


Etwa 3000 von ihnen , 


haltungskosten beträgt. Der Export und der 
damit zusammenhängende Schiffahrtsverkehr 
gehen mehr und mehr zurück. Die Folgen 
sind Arbeitsentlassungen, weitere Arbeits- 
einschränkungen, Lohnzulagen — und eine 
weitere Erhöhung der Lebensgestältung. Eine 
Aenderung kann, wie bereits betont, erst nach 


einiger Zeit erwartet werden. Es ist zu 
hoffen, daß die Einwanderer durchaus in der 
Lage sind, bis dahin durchzuhalten. Viele 
KöpfesindderAnsicht,daßesden 
Einwandererngelingen.wird,hier 
festen Fußzufassenundihr Aus- 
kommen zu finden. 


Die Lebensbedingungen sind gut 


Dieses Auskommen hat ein Teil der Ein- 
gewanderten im Augenblick noch nicht, 
wenigstens nicht aus eigenem Arbeits- 
verdienst — und das ist das Bedauerliche 
der ganzen Situation, Es ist schwer, eine An- 
stellung zu finden. Viele Menschen halten sich 
dadurch über Wasser, daß sie bei schwerer 
Arbeit'und magerem Verdienst ein Handwerk 
betreiben; es ist für alle Handarbeiter schwer, 
mit den Chinesen zu konkurrieren, die bei 
ihrem Lebensstandard‘ jede”‘ Arbeit,= wenn 
auch qualitativ anders, für einen billigeren 
Preis liefern können — oder, daß sie kleine 
Geschäftsbetriebe wie Provision-Stores, Ge- 
mischtwarengeschäfte, Restaurants, Buch- 
läden usw. aufgemacht haben, aus denen sie 
eine relativ gute Existenz herauswirtschaften. 
Noch besser geht es schon einigen Kon- 
fektionsgeschäften; doch stehen. diese ver- 
einzelt da. 

Andere bemühen sich, im Export oder 
Import, teilweise sogar, was erfreulicherweise 
hervorgehoben werden mag, mit Erfolg. 
Welche Schwierigkeiten aber hier teilweise 
sogar für alteingesessene Firmen, um so mehr 
für Eingewanderte, eingetreten sind, habe 
ich bereits dargelegt. 

Eine große Rolle im hiesigen Wirtschafts- 
leben spielt auch der Bar-Betrieb. Dies ist 
nicht verwunderlich, wenn man berück- 
sichtigt, daß in früheren Zeiten täglich 1 oder 
2 große Schiffe hier ankamen. Unter der- 
artigen Umständen konnten die Bars am 
Brodway und 
florieren und Musiker, Bar-Damen, Kellner 
und ein sonstiges Angestellten-Heer konnten 
und mußten hier eine Beschäftigung finden. 
Viele unternehmungslustige Einwanderer, die 
leider oft vom ganzen Cafehaus- und Bar- 
betrieb keine Ahnung hatten, und, wie ich 
aus der Unterhaltung manchmal festgestellt 
hatte, früher in Berlin oder Wien in der Kon- 
fektion tätig waren, hatten zu Beginn ihrer 
Einwanderung mit Rücksicht auf diese ihnen 
gemachten Schilderungen Bars aufgemacht 
oder sonst einen ähnlichen Betrieb auf- 
gezogen und mußten.-leider ein Fiasko er- 
leben, nachdem sie nicht nur Geld investiert, 
sondern für ‘diesen sogenannten Aufbau, be- 
sonders im Anfang, vom Komitee noch groß- 
zügigerweise Darlehnsbeträge erhalten hatten, 
an deren Rückzahlung. nie und nimmer zu 


sonstige Vergnügungsstätten -» 


denken ist. Immerhin ist es für 
flotte Musiker, die das hier ver- 
langte Repertoire beherrschen, 
noch immer möglich, in einem 
Bar-Betrieb eine Stellung zu 
erhalten. ! 

Die Zahl derer, die, um einen hier auf- 
gekommenen Ausdruck zu gebrauchen, sich 
wirklich aber auch richtig „settlen““ konnten, 
ist nicht übermäßig groß. Hier sind in erster 
Linie- die: Aerzte, besonders Fachärzte, zu 
nennen, die es manchmal zu einer auch für 
europäische Verhältnisse durchaus annehm- 
baren Praxis gebracht haben. Schwieriger ist 
schon die Situation der hier ebenfalls nieder- 
gelassenen früheren Rechtsanwälte, 

Ein Teil der Eingewanderten erhält er- 
freulicherweise von Verwandten aus dem 
Auslande, insbesondere aus Amerika, Unter- 
stützungen; die andern, allerdings nur ein 
geringer Bruchteil,.die weder aus ihrer Ar- 
beit noch. einem Geschäftsbetrieb ihr Aus- 
kommen verdienen können und Auch nicht 
entsprechende Verwandte, von denen "sie 
Unterstützung erhalten können, im Auslande 
haben, sind leider ganz oder teilweise aufs 
Heim und die sonstigen Organisationen an- 
gewiesen. 

Die Mittel für die Heime werden vor- 
wiegend durch die Organisationen aus 
Amerika aufgebracht. Wir Juden hier sollten 
diesen Institutionen dankbar sein, daß zu- 
mindest jeder Einwanderer auf diese Weise 
ein Dach überm Kopf hat, nicht auf der 
Straße liegt, nicht der.-Wohlfahrt zur Last 
fällt und gegen die äußerste Not geschützt ' 
ist. In diesem Zusammenhang sei erwähnt, 
daß seit geraumer Zeit bereits ' jeder An- 
forderer sich verpflichten muß, für den Ein- 
wanderer persönlich zu sorgen, und daß der 
Applikant dafür einzustehen hat, daß der ein- 
reisende Einwanderer das Heim nicht in An- 
spruch nimmt. Ob dieses Verlangen vom so- 
zialen- Gesichtspunkt aus zu rechtfertigen ist, 
kann wohl mit vollem: Recht bezweifelt 
werden. ; 

Ich bin überzeugt, daß die noch auf die 
Organisationen angewiesenen Eingewanderten 
bald auf eigenen Füßen stehen werden, so daß 
sie weder in der einen noch in der anderen 
Form das Heim mehr in Anspruch zu nehmen 
brauchen. 


Bei der großen Bedeutung, die die Frage 
der Auswanderung für unser jüdisches Leben 
hat und, sei es als Einzel- oder Gruppen- 
wanderung, auch behalten wird, sind Begriffe 
entstanden. und wichtig geworden,. die von 
vielen benutzt, aber, wie die Erfahrung lehrt, 
nicht von allen verstanden werden. Aus 
diesem Grunde sollen mit dem auswande- 
rungswilligsen Publikum an dieser Stelle 
Unterhaltungen stattfinden, durch die immer 
wieder auftauchende Fragen geklärt werden. 
Diejenigen, die mit. den Dingen vertraut sind, 


werden trotzdem sich noch einmal erklären | 


lassen, was im Bedarfsfalle vielleicht schon 
vergessen sein könnte; diejenigen aber, denen 
diese Dinge neu sind, werden hoffentlich 
ihren Nutzen aus. den Erklärungen ziehen und 
vor überflüssigen Mißgriffen und Irrtümern 
bewahrt sein. 

Sehr wichtig für den Auswanderer ist die 
Angelegenheit der Mitnahme seines 


Gepäcks. Man kann an dieser Stelle nicht 
den ganzen Vorgang bis zur Genehmigung 
und Abfertigung .des. Umzugsguts erläutern 
Darüber werden die Betreffenden durch 
Merkblätter und persönliche Auskünfte der 
Berater unterrichtet. "Trotzdem lehrt die 
praktische Erfahrung immer wieder, daß über 
den . Begriff: „Handgepäck“ ‘hinsichtlich : der 
devisenrechtlichen Bestimmungen Unklarheit 
herrscht, die häufig dazu führt, daß ‘die An- 
träge für die Devisenstelle unzweckmäßig 
eingereicht -und; wie sich zeigt, Irrtümer ent- 
stehen, die nur schwer zu beseitigen sind. 
„Handgepäck“ ist oder sind nicht der oder 
die Koffer, die in das Wagenabteil in der 
Hand mitgenommen werden, sondern „Hand- 
gepäck“ sind die Kleidungsstücke und Reise- 
utensilien, die der Auswanderer auf der Fahrt 
bis zum Abfahrtshafen am Körper trägt, oder 
unverpackt höchstens in einem Köfferchen 
bei sich führt. Diese Gegenstände werden 


Hidnlig für Auswanderer: Was isi Handgcepäck? 


naturgemäß im Gegensatz zum „Reisegepäck“ 
nicht vor der Abfahrt zollamtlich abgefertigt 
und verschlossen, sondern nur an der Grenz- 
station nachgesehen, 


1 


Hieraus ergibt sich, was unter „Hand- 
gepäck“ zu: verstehen ist und gleichzeitig die 
selbstverständliche Folgerung, daß man sein 
Handgepäck so klein wie möglich halten soll, 
um unnützen Aufenthalt während der Reise 
zu vermeiden, 


Das übrige genehmigte Gepäck wird als 
„Reisegepäck“ in bahnamtlich zugelassenen 
und zollamtlich verschlossenen Abteilkoffern 
in das Wagenabteil mitgenommen. 


Zur Beachtung sei also folgendes empfoh- 
len: Man beschränke sein Handgepäck auf das 
für die Bahnfahrt Notwendige und reiche 
dementsprechend kleine Handgepäcklisten ein. 


Adolf Israel Wolfisky 
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Zu Lag be’Omer (15. Mai) 


Am Ende des Freudenwegs durch die 
Wunder und Gnaden, den uns die Er- 
zählungen des Seders geführt haben, hinter 
dem Jubel der Lieder und Psalmen in den 
Peßachnächten haben wir eine Schwelle zur 
Trauer überschritten, und in Israel wird es 
stumm, dreiunddreißig Tage. lang: die 
Omerzeit ist da. Inmitten von geschicht- 
lichen Erinnerungen und Klagen, von Be- 
trachtungen und Gebeten steht die Erinne- 
rung an die Jahrtausende zurückliegende Ge- 
schichte des Rabbi Akiba und seiner 
Schüler zweiunddreißig Tage lang. Dann 
aber gebietet der dreiunddreißigste Tag 
Halt, und jäh, aus der Trauer um 
geschichtliche Jugend, bricht das Fest der 
lebenden Jugend auf, und die Kinder 
haben an ihm ihre Spiele, ihre Reigen, ihre 
Lieder, ihre Fahrten in den Frühling hinaus 
und ihre festlichen Umzüge durch die Felder 
und Gärten oder auch nur durch die Gassen 
des Judenviertels, je nachdem, wo sie in der 
weiten Welt Gottes großwachsen. Wo ihnen 
aber wirklich die Felder und die Gärten ent- 
gegenjubeln, daß dieser Lag be’Omer ein 
Frühlingsfest sei, da hat sich aus der 
alten, der ältesten Zeit ein Sinnbild des 
Fests erhalten: die Kinderhände tragen 
Bogen, aber sie haben keine Pfeile dazu. 

Weil die Schüler Rabbi Bar Jochais vor 
fast zweitausend Jahren mit Jagdgerät aus- 
zogen, um zu verbergen, daß sie zum Tora- 
lernen zu dem geliebten Meister wollten? 
Weil sie Bogen und Köcher"trugen, als sie in 
geschichtlicher Zeit dem Rufe Rabbi Akibas 
und der Fahne Bar Kochbas folgten? Die 
Deutunggeht so und so. Aber eine drittehatden 
Wert der Ewigkeit: daß die jubelnden Kinder 
ein GleichnisdesRegenbogens dem 


Frühling entgegentrügen, des Friedensbogens, 
den Gott nach der Sintflut über die neu- 
geborene Erde an den Himmel gespannt habe, 
diesen Bogen der Versöhnung und der Ver- 
heißung, daß Gott fortan „den Boden nicht 
mehr verfluchen will um des Menschen 
willen“, denn „fortan, alle Tage der Erde, 
sollen Saat und Ernte, Frost und Hitze, 
Sommer und Winter, Tag und Nacht nimmer 
aufhören.“ 

Von Saat und Ernte, von Sommer und 
Winter jubeln hier unsere Kinder, der 
Frühling Israels, den Friedensbogen der Ge- 
wißheit in den jungen Händen. Am Fest, dem 
die Darbringung der Erstlings- 
früchte den Namen gegeben hat, zieht die 
jüdische Jugend aus und feiert sich selbst, 
erste liebliche neue Ernte unseres Volks und 
Geleite der Heimgekehrten — denn unsere 
Kinder haben die Zögernden und Nichtver- 


stehenden in den älteren Generationen, ihre 
Großeltern und oft noch ihre Eltern an den 
Händen genommen und sie heimgeführt zum 
Judesein. Sie sind die Bogenspanner und 
Brückenbauer, deren Gleichnis sie in den 
Händen tragen, sie die Versöhnenden und sie 
die Verheißung, um deretwillen wir alle un- 
sere Arbeit tun, um deretwillen Verzicht 
Freude und Sorge Glück wird. 


Und während unsere Kinder Lieder finden 
und Geschichten erzählen, Reigen gehen und 
Früchte darbringen, hier und überall, wo 
jüdische Kinder lernen und lachen, schwingt 
sich der Bogen von uns zu denen, die wieder 
wissen, was Saat und Ernteim wirk- 
lichen Sinn der Mühe, der Hoff- 
nung und des Segens bedeuten: zu den 
jüdischen Siedlern in Uebersee, die in vier 
Erdteilen und vielen Breiten wieder wie einst 
unsere Väter ihr Leben der Ackerfurche und 
der Gartenscholle danken. Lag be’ Omer, das 
Fest der ersten Ernte und des ersten Dank- 
gebets im Arbeitsjahr, spannt die Brücke — 
und unsere Grüße, unsere Liebe ziehen fest- 
lich wie ein Kinderzug und dankt mit ihnen 
Gott, „der seines Bundes gedenkt und an 
seiner Verheißung festhält“, 

Dr. Martha Sara Wertheimer 


AUS DEN GEMEINDEN 


BERLIN: 
Verlegung der Abteilung 
Arbeitseinsatz 
Die Abteilung Arbeitseinsatz der Jüdis 
Kultusvereini gung zu Berlin e V. 
sich jetzt: C 2, Rosenstraße 2/4, Tel. 


Rituelle Küche 


rituelle Gemeinschaftsküche, 
enburger Str. 90, ist nach Johannis- 


chen 
befindet 
4167 11, 


Unsere 
Orani 


straße 16 verlegt worden. Der Zugang ist 
durch die Friedrichstraße oder durch die 
Kalkscheunenstraße (nicht durch die 


Artilleriestraße). 


BRESLAU 
ENT ELE 1941 
Von den ı Mitgliedern der Jüdischen 
Kul in g, Synagogen - a nde 
Breslau E, V., die > nicht Mitglieder der Reichs- 


Die nachsien Veranstallungen des Jüdischen Kullurbundes in Dash / 


Zweigstelle Berlin 


E7 
Donnerstag, 15. Mai, 18 Uhr 
Sonnabend, 17..Mai, 18 Uhr 


Ordiesier - Konzert 


ausgeführt von dem Orchester des Jüdischen 
Kulturbundes in Deutschland e, V., 
Dirigent: Rudolf Israel Schwarz 


Werke von: Rothstein, Weinberger, 
Mendelssohn u. a. 


Preise: RM. 1.20, 1.75, 2.50 


N 


Sonnabend, 24, Mai, 18 Uhr 


Heiierer Nadımittag 


Claire Sara Fk / 


I 


Doris Wilamowska 


Alfred Israel Berliner / Fritz Israel Tachauer 
Am Flügel: 


Vorverkauf 


Martin Israel Keil 


ab heute 


HAMBURG: 


Sonntag, 18. Mai, 15 
Montag, 19. Mai, 


und 18 Uhr 
15 und 18 Uhr 


Gastspiel 


des Theaters des Jüdischen Kultur- 
bundes in Deutschland e.V, 


30 Sekunden Liebe 


von ALDO DE BENEDETTI 


Berlin 


Lustspiel 
mit 
Steffi Sara Hinzelmann 
Alfred Israel Berliner 


Arnstein / Boree / Cohn / Grünne / 
Hinzelmann / Spanier / Tachauer 


Preise: 2.50, 2.—, 1.60, 1.20 RM. 


HAMBURG 
KINDER-VERANSTALTUNG 
Dienstag, 20 Mai, 15 Uhr 


Reb Babüsch keieatet 


Künstlerische Handpuppenspiele 


Jugendliche RM —.50, Erwachsene (nur 
mit Kulturbundausweiskarte) RM —.,90 


Kulturbundsaal, 
Joachimsthaler St. 13 (Josef-Lehmann-Schule) 
Penn a en a rühren Mech auhenmdei 


Sonnabend, 24. Mai, 18 Uhr 


Anläßlich des 60.:Geburtstages 


des Dichter Ss 
unter Mitwirkung von 


Jenny Sara Bernstein / Benni Israel Spanier 
Helene Sara Lachmanski 


Das Streichquartett 


des Jüdischen Kulturbundes 
Preise: 1.—, 1.50, 2.— RM. 
Vorverkauf ab Freitag, 16. Mai 


ee 
Lalenchor Berlin 


Probe ab 21 Jeden Mitt t Rp 
Josef-Lehmann-Schule, Joachimsthal 3, 
unter Leitung von Kanaliiosi ster Berthold 
m. Sander ; Neu anmel en stimmbegab- 


KOLN 


Jüdisches Gemeindehaus, Cäcilienstraße 18/22 


Vorverkauf Freitags und an den Ver- 
anstaltungstagen 10—12 Uhr und 14—18 Uhr 
im Jüdischen Gemeindehaus 


Sonntag, 18. Mai, 15.15 und 18 Uhr 
Montag, 19, Mai, 16 Uhr 
BRESLAU 
———— 


Saal der Freunde, Neue Graupenstraße 3/4 


Vorverkauf an der Tageskasse: Kulturbund- 
geschäftsstelle e, Neue Graupenstraße 3/4, 
Telefon: 24 213 


Ausnahmsweise 4 Tage 


Sonntag, 18. Mai, 15.30 und 18 Uhr 
Montag, 19, Mai, 17 Uhr 
Dienstag, 20. Mai, 17 Uhr 


Donnerstag, 22. Mai, 15.30 und 18 Uhr 


HAMBURG 


Jüd. Gemeinschaftshaus, Hartungstraße 9/11 


Tageskasse: Jüdisches 
Hartungstraße 9/11 
itags von 9 bis 16 Uhr 


Vorverkauf an der 
ar 
Montags bis Fı 


Ausnahmsweise 3 Tage 
Sonntag, 25. Mai, 15.30 und 18 Uhr 
Montag, 26. Mai 


, nur 17 Uhr 
Dienstag, 27. Mai, nur 17 Uhr 


Kommandantenstraße 


Zweigstellen im Reich 


58/59 / Tel, 176943 


vereinigung der Juden in Deutschland sind, 
wird mit Genehmigung der Reichsvereinigung 
der Juden in Deutschland ein Jahresbeitrag 
in Höhe des ordentlichen Beitrages 1941 der 
Reichsvereinigung der Juden in Deutschland 
erhoben. Auf die Erhebungen dieses Beitrages 
finden die Bestimmungen der Beitragsordnung 
der Reichsvereinigung der Juden in Deutsch- 
land für die Erhebung des ordentlichen Bei- 
trages der Reichsvereinigung Anwendung. 

Breslau, den 5. Mai 1941. 

Der Vorstand der Synagogen-Gemeinde. 


FRANKFURT AM MAIN: 
Gottesdienstzeiten 
in den Gemeinde-Synagogen 


vom 16. Mai bis 22. Mai 1941 
Konservativer Ritus: 


Unterlindau 21/23: 

Freitag, 16. Mai 1941, abends 19.40; Sams- 
tag, 17. Mai, morgens 8.15, nachmittags 18.00, 
Schabbathende 22.05; Wochentage: morgens 
6.30, nachmittags 19.30. 

Hermesweg 5/7, part.: 


Freitag, 16. Mai 1941, abends 19.45; 
Samstag, 17. Mai, morgens 8.00, nachmittags 
16.30, Schabbathende 22.05; Sonntag, 18, Mai, 
morgens 7.00; Wochentage: morgens 6.40, 
nachmittags 19.50. 


Liberaler Ritus: 
Philanthropin Hebelstraße 15/19: 


Freitag, 16. Mai 1941, abends 19,00; 
Samstag, 17. Mai, morgens 9.30. 


HAMBURG: 
Sonnabend, 17. Mai 1941: 
(Sidra Emaur, 4. Perek) 
Orthodoxer Gottesdienst 
1. Baneckestraße 4: Freitag abend 
19.30 Uhr; Sonnabend morgen 8.15 Uhr, 
Minchagebet nachmittags 18 Uhr, Schabbath- 
Ausgang 22.16 Uhr; Wochentage: Sonntag 


KÜNSTLERISCHE LEITUNG 
FRITZISRAELWISTEN 


FILM 


Letzte 2 Tage 


Dienstag, 13, Mai, 15 und 18 Uhr 


d18 Uhr 


ch, 14. Mai, 15 un 


PAULA WESSELY 


ATTILA HÖRBIGER 


DIE 
ULIKA 


n 


Regie: Geza von Bolvary 


ı Vorprogramm: 


Diener der Gesundheit 


‚er 14 Jahre zugel: 


ISssen 


NEE? FORST? 


Willy Forst 
Paul Hörbiger / 
Siegfried Breuer 


mit: Maria Holst / Dora Komar / 

Trude Marlen / Leo Slezak / 

/ G. Waldau / Th. Danegger 
Im Vorprogramm: Alpenföhn 

Für Jugendliche nicht zugelassen 


Re ET ET ENT DE ET EBEN TERN 
BRESLAU 


Dienstag, 13, Mai 


Das himmeiblaue Abendkleil 


Albert Matterstock 
/ Georg Alexander 


(letzter Tag) 


mit Elfie Mayerhofer / 
Ellen Bang 

Im Vorpr 
Für 


ogramm' Tanzen will gelernt sein 


Jugendliche nicht zugelassen 


Einmalige Sondervorstellung 


Sonnabend, 24-Mai, 15"Uhr 


WILLY FORST’S 


MAZURKA 


mit Pola Negri, Paul Hartmann, 
Franziska Kinz, Albrecht Schoenhals 


Im Vorprogramm: Kaiserbauten im Fernost 
Für Jugendliche über 14 Jahre zı ugelassen 
Vorverkauf ab Freitag, 16 Mai 


vv 
a 
——6L6L6L66L————————— 


Vorverkaufsstellen in Berlin: 


den), Tel. 26 46 04 
3e 10 (Laden), Tel. 


Straße 18 (La 


Meinekestral 91 90 31, App. 23 


Kaiser-Wilhelm-Straße 12 (Hof, Quergeb.. I), 


Telefon 52 25 58. 


FRANKFURT 


Philanthropin, Hebelstraße 15/19 
Vorverkauf: 
straße 15/19, Montags bis Donnerstags ein- 
schließlich. Jüdischer Kulturbund, Unter- 

lindau 21/23: Montags und Dienstags 


Philanthropin, Hebel- 


Donnerstag, 15. Mai, 15.15 und 18 Uhr 


TRUXA 


mit 


La Jana, Hannes Stelzer. Peter Elsholtz, 


Ewiges Werden 
Für Jugendliche nicht zugelassen 


Im Vorprogramm: 


Das schönste Geschenk zu allen Gelegenheiten 


für die Veranstaltungen des Jüdischen Kultur- 
bundes in Deutschland e. V. 
THEATER — KONZERTE — FILM usw. 
Gutscheine zu RM L— sind an allen Verkaufs- 
stellen in Berlin, Breslau, Frankfurt a. M., 


Hamburg und Köln erhältlich 


ee 


te ehen. 


ER PETE FR STH 720 20 PRLSTERE MEILLENEE NEE 


lung 


1, 
hals 


Fernost 


lassen 


jehel- 
; ei 
Inter- 
os 


hr 


nheiten 
[1 n 
3 


Kultur“ 


usw. 


‚kaufs- 
8 M, 


16. Mai 1941 


morgen 7.30 Uhr; Wochentage: morsen 
6.45 Uhr, nachmittags 20 Uhr, € en 


2. Marcusstraße 36: Freitag aben 
19.30 Uhr; Sonnabend morgen 8.30 a 
Minchagebet nachmittags 18 Uhr, Schabbath- 
Ausgang 22.16 Uhr; Wochentage: morgens 
7.30 Uhr, nachmittags 20 Uhr. 


Liberaler Gottesdienst 
Jüdisches Gemeinschaftshaus, Hartung- 
straße 9/11, Großer Saal: Freitag abend, 
16. Mai, 18.30 Uhr, Predigt: Rabbiner Dr. 
Norden, Sonnabend morgen, 17. Mai, 
9.30 Uhr. 


KÖLN: : 

Sprechstunden 

der jüdischen Krankenbehandler 
(alphabetisch geordnet) 


Dr. Hans Israel .Aufrecht (Innere 
Krankheiten): Praxis im Israel. Asyl, Otto- 


Für die uns zur Verlobung erwiesenen Aufmerksam- 
keiten sagen wir herzlichsten Dank. 


BERLIN EVA SARA DANNENBAUM 
Alt-Moabit 85b WALTER ISRAEL Be 


Statt Karten N 


KURT ISRAEL RHEINFELDER 
MARGOT SARA RHEINFELDER 
geb. Galewski 
Vermählte 
BERLIN-WILMERSDORF, Konstanzer Straße 51 
Trauung: 15. Mai, 10,30 Uhr 
Trausaal Leve&owstraße = 


LOUIS ISRAEL WILSCHIOK 


MARJA SARA WILSCHICK 
geb. Baron 


Vermählte 
CHARLOTTENBURG, Sybelstr. 5, 13. Mai 1941 


LOUIS ISRAEL MILDENBERG 
SELMA SARA MILDENBERG geb. Winter 


Vermählte 
DÜSSELDORF, Schüßenstraße 39, 15. Mai 1941 7 


Dem Vorstand und allen Mitgliedern der Jüdischen 

Gemeinde in Königsberg i. Pr. sowie allen Verwand- 

ten und Freunden sagen wir bei unserer Ausreise 
nach Argentinien ein 

HERZLICHES LEBEWOHL, 

LOUIS ISRAEL RUBINSTEIN und Frau 


LINA SARA geb. Schilibolski 
KÖNIGSBERG i.Pr., Neue Dammgasse 33 


Farilien: Festtage 
80. Gehurtstage 


17.4.: Felix Israel Levy 
Berlin W 35 Derfflinger Straße 3 


15.5.: Max Israel Siedner, Berlin N 54 
Jüdisches Altersheim, Weinbergsweg 13 


90. Geburtstag 


16.5.: Frau Rosalie Sara Keibel, Bln.-Char- 
lottenburg, Fritzschestr. 55, Portal I, 4 Tr. 

91, Gehurtstag 

15.5.: Charlotte Sara Rosenzweig, geb. Ti- 
ehauer, Breslau I,Wallstr.5 (Altersh. Adler) 


Anzeigen in dieser Rubrik kosten 
für: je zwei Zeilen RM 2,70 


Nach kurzer, schwerer Krankheit verschied 
am 7. Mai 1941 unser innigstgeliebter Bruder 
Schwager, Onkel und Vetter 


Dr. med. 


Victor Israel Tarrasch 


im 68. Lebensjahre. 
Für die Hinterbliebenen 
Marie Sara Schäfer, geb. Tarrasch 
Georg Israel Tarrasch 


Berlin W 30, Speyerer Straße 10 
Für erwiesene' Teilnahme herzlichsten Dank. 


Wir erhielten die erschütternde Nachricht, 
daß unser einziger, innigstgeliebter, herzeas- 
guter Sohn und Neffe 


Friedrich Israel Sittner 


im vergangenen Sommer in Uebersee ums 
Leben gekommen ist. 


In tiefstem Schmerz 
Max Israel Sittner und Frau 
Berlin, Levetzowstraße 9 


straße, 3%4—5 Uhr; Dr. Jul. Israel Bier 
(Innere Krankheiten): Praxis im Jüd. Wohl- 
fahrtshaus, Rubensstr., 10—12 Uhr (Mi. 9 bis 
10% Uhr); Dr. Rob. Israel Blum (Nerven- 
leiden): Praxis im Israel. Asyl, Ottostr., 10 bis 
11 Uhr; Dr. Erw. IsraelFelsenthal (Hals-, 
Nasen- und Ohrenleiden): Praxis im Israel. 
Asyl, Ottostr., Mo., Di., Do., Fr. %4—5 Uhr; 
Dr. Max Israel Isaak (Allgemeinpraxis): 
Praxis im Jüd. Wohlfahrtshaus, Rubensstr., 
10—12 Uhr (Mi. 9—-10% Uhr); Dr. Friedr. 
Israel Israel (Frauenkrankheiten): Praxis 
im Jüd. Wohlfahrtshaus, Rubensstr., 3—5 Uhr 
(Mi. 11—-12% Uhr); Dr. Herb. Israel Lewin 
(Frauenkrankheiten): Praxis im Israel. Asyl, 
Ottostr., 4-5 Uhr (Mi. u, Sa. 12—1 Uhr); Dr. 
Rich. Israel Löb (Haut- und Harnleiden): 
Praxis im Israel. Asyl, Ottostr., 11—12% Uhr; 
Dr. Ernst Israel Mayer (Orthopädie): Praxis 
im Israel. Asyl, Ottostr., 10—12 und 3—5 Uhr; 
Dr. Walt. Israel Marx: Praxis im Jüd. 
Wohlfahrtshaus, Rubensstr., 3—5 Uhr (Mi. 11 
bis 12% Uhr); Dr. Friedr. Israel Pincus 


Am Freitag, dem 9. Mai 1941, morgens 7 Uhr, 
entschlief sanft und schmerzlos an den Fol- 
zen eines Schlaganfalls unsere innigstge- 
liebte Mutter, Schwiegermutter, Großmutter, 
Urgroßmutter, Schwester, Tante und Cou- 
sine, Frau 


Johanna Sara Brünn 


geb. Rosenbach 
kurz vor Vollendung ihres 75. Lebensjahros. 


In tiefem Schmerz 


Richard Israel Brün und Frau 

Stefa Sara, geb. Fraenkel 
Kurt Israel: Brün und Frau 

Edith Sara, geb. Stolzmann 
Paul Israel Brün und Frau 

Käthe Sara, geb. Steindorff 
Gertrud Sara Neumann, geb. Brünn 
6 Enkel, 2 Urenkel 


Berlin-Charlottenhurg 2, Grolmanstraße 27 

London, Buenos Aires, Amsterdam, Palästina 
Die Beisetzung findet am Dienstag, dem 
13. Mai, 10 Uhr, Weißensee, Neue Halle, statt. 


Am 5. Mai 1941 entschlie® sanft meine in- 
nigstgeliebte Frau und treusorgende Lebens- 
geefährtin, unsere geliebte, herzensgute 
Mutter, Schwiegermutter und zärtlichste ' 
Großmutter 


Dorothea Sara Radziminski 


geb. Isakowitz 
Ein jäher Tod hat sie uns ganz plötzlich 
und unerwartet durch Herzschlag, nach 
vollendetem 61. Lebensjahre, entrissen. 
In tiefer Trauer 


Louis Israel Radziminski 
Königsberg/Pr., Lindenstr. 7—10 
Günter Israel Radziminski und Frau 
„Jise Sara, geb; Rawraway 

England 


Nach langem, mit großer Geduld ertragenem 
Leiden verstarb am 6. Mai 1941 im 54. Lebens- 
jahre, nach kurzem, schwerem Krankenlager, 
unsere geliebte, gute Schwester 


Paula Sara’Simon (Alexander) 


die treu und selbstlos sorgende . Tante ihrer 
beiden Neffen. Ihr Leben und Wirken war 
segensreich. Die Verstorbene wird all denen, 
die sie gekannt haben, in ehrender Erinne- 
rung bleiben. 
In tiefem Schmerz 

Frieda Sara Lipke 

Siegfried Israel Alexander 

Dr. med. Leo Israel Alexander 


und Anverwandte ' 
Berlin-Schöneberg, Heilbronner Str. 5 
Berlin-Schöneberg, Hewaldstraße 2 
Berlin N 65, Iranische Straße 2 


Die Beisetzung hat bereits stattgefunden. 


Nach kurzem schwerem Leiden entschlief 
am 6. Mai 1941 sanft unsere innigstgeliebte 
Schwester, Schwägerin und Tante, Frau 


Cäcilie Sara Adler 


geb. Vertun (früher Breslau) 
im 69. Lebensjahre, 


In tiefer Trauer 
Wolf Israel Marcus und Frau 
Paula Sara, geb. Vertun 


Berlin 
Elberfelder Straße 28 


Wien, Bolivien 


ZUDISCHES NACHRICHTENBLATT 


(Augenkrankheiten): Praxis im Israel. Asyl, 
Ottostr., 11—12% und 4-5 Uhr; Dr. Ludw. 
Israel Silber (Kinderkrankheiten): ohne 
irgendwelche Angaben; Dr. Max Israel 
Schönenberg: Praxis im Israel Asyl, 
Ottostr., Mo. bis Fr. 9-10 Uhr; Dr. Vict. 
Israel Speier-Holstein: Praxis Mül- 
heim, Mülh. Freiheit 78, %4—-%5 Uhr (Mi. 
9—10 Uhr); Dr. Otto Israel Wolfes 
(Chirurgie): Praxis im Israel Asyl, Ottostr., 
12—1 und 4-5 Uhr; Dr. Hugo Israel Zade: 
Praxis im Israel, Asyl, Ottostr., %9—%10 und 
2—%4 Uhr. 
Mittwoch und Samstag nachmittag finden 
keine Sprechstunden statt. 


(Bitte ausschneiden und aufbewahren!) 


ROSTOCK: 


Am 18. Mai vollendet Herr Isidor Heine, 
Neubrandenburg i. Mecklbrg., das 80. Lebens- 
jahr. Seit einer langen Reihe von Jahren ist 
der Jubilar Vorsitzender der, Jüdischen 


Am 4. Mai 1941 ist mein lieber treuer 
Lebensgefährte, mein guter Vater, unser 
Schwager und Vetter 


Dr, med. 


Oskar Berthold Israel Meyer 


vormals Nervenarzt 


im 61. Lebensjahre nach kurzem, schwerem 
Leiden sanft entschlafen. 


In tiefer Trauer 


Alice Sara Meyer, geb. Gundersheim 
Hans Ullrich Meyer 


Würzburg, Bismarckstraße 20, I 


Für erwiesene Aufmerksamkeit herzlichsten 
Dank. 


Mein innigstgeliebter, guter Mann, un- 
ser treuer Schwiegervater und Groß- 
vater 


Arthur Israel Dzialoszynski 


ist im 78. Lebensjahre sanft entschlafen. 
Im Namen der Hinterbliebenen 


Hedwig Sara Dzialoszynski 
geb. Tietz 


Berlin, den 7. Mai 1941 
Von-der-Heydt-Straße 8 


Am 29. April 1941 verschied plötzlich und 
unerwartet infolge Herzschlages in Mann- 
heim, Oollinistraße' 47, unser lieber Bruder, 
Schwager, Vetter und Onkel, Herr 


Ludwig Israel Eichenbaum 


im 57. Lebensjahre, 


Namens 
der trauernden Hinterbliebenen 


Sally Eichenkaum 
Frankfurt a. M. 
Kronberger Straße 33 
Essen/Ruhr, Denver, Florida, Beaumont 


Am 6. Mai 1941 verunglückte bei der Arbeit 
unser Kollege 


Max Israel Katz 


im Alter von 21 Jahren. 


Von .uns allen betrauert, war er uns ein lie- 
ber, guter Kamerad. 
Im Auftrage 
der Arbeitskollegen 
Manfred Israel Sachs 


Berlin N 54 
Schönhauser Allee 187 


Heute verschied nach schwerem Leiden mein 
geliebter Mann, mein guter, aufopfernder 
Vater, unser Bruder, Schwager und Onkel 


Max Israel Hecht 

kurz vor Vollendung seines 63. Lebensjahres. 
In tiefem Schmerz 

Rosa Sara Hecht, geb. Heymann 


Charlottenhburg, Sybelstr. 35, II, den 8. 5. 41 
St. Louis, USA. 
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Kultusvereinigung, Neubrandenburg e. V., wo 
er bis zum heutigen Tage mit Interesse und 
großer Liebe alle jüdischen und gemeind- 
lichen Aufgaben erledigt. Möge Herrn Heine 
noch ungezählte Jahre ein gesegneter Lebens- 
abend in Frische des Körpers und Geistes 
beschieden sein. 

Reichsvereinigung der Juden in Deutschland 

(Zweigstelle Rostock). 


L———————————————————— 


Verantwortlich für den Inhalt einschließlich 
der Anzeigen: Leo Israel Kreindler, Ber- 
lin W 15. Für die Ausgabe Berlin gilt die 
Anzeigenpreisliste 2 vom 2. Januar 1939. 
Verlag und Anzeigenverwaltung: Jüdischer 
Kulturbund in Deutschland e. V., Abteilung 
„Jüdisches Nachrichtenblatt“, Berlin W 15, 
Meinekestraße 10; Druck: Nova-Druckerei, 
Berlin SW 68. 
Vom R. M. f. V. u. P., Abt. Be. K. A.) zur 
Verbreitung im jüdischen Bevölkerungsteil 
des deutschen Reichsgebietes zugelassen. 


Nach schwerer Krankheit verschied heute 
unsere inniggeliebte Mutter, Schwieger- und 
Großmutter, unsere liebe Schwester, Schwä- 
gerin, Frau 


Selma Sara Weber 


geb. Cohn 


im 70, Lebensjahre. 
Im Namen 


der trauernden Hinterbliebenen 
Flora Sara Cohn 
Berlin, Eisenacher Str,5, den 7. Mai 1941 
London, Florida 


Die Beerdigung hat in aller Stille statt- 
gefunden. 


Am 4. Mai 1941 entschlief nach schwe- 
rem Leiden unser inniggeliebbter Vater, 
Schwieger- und Großvater und Bruder 


Friedrich Israel Schwenk 
im 71. Lebensjahre. 


Im Namen aller Hinterbliebenen 


Maria Sara Schwenk 


Habelschwerdt (Schlesien) 
Glatzer Straße 11 


Am 4. Mai 1941 entschlief sanft im gott- 
gesegneten Alter von 92 Jahren unser ge- 
liebter, guter Vater, Schwieger-, Groß- und 
Urgroßvater, unser lieber Onkel, der frühere 
Fleischermeister 


Simon Israel Margoliner 


(fr. Obornik/Posen) 


2 Namen, aller „Hinterplighenen 
"Regina Sara Pagorsky, geb. Margoliner 


Breslau, Leuthenstraße_ 23 
Palästina, Columbien, England 


Erst jetzt erreichte uns die Nachricht, daß 
unsere liebe Frau - 


Adele Sara Gradmann 


geb. Fulder, früher Ichenhausen 
im Alter von nur 44 Jahren verstorben ist. 
Im Namen des Mannes, der 5 Kinder, 
der Mutter, „des Schwiegervaters, 
der Geschwister und Verwandten 
Gustav Israel Fulder 


Berlin NW 87, Tile-Wardenberg-Str. 20 
Palästina, Frankreich, Baltimore 


Am 5. Mai 1941 entschlief sanft unsere in- 
nigstgeliebte Schwester, Schwägerin und 


Tante i 
Clara Sara Posner 


geb. Senger 
im Alter von 71 Jahren. 


f _ In tiefer Trauer 
im Namen aller Hinterbliebenen 


Frieda Sara Senger 
Berlin-Charlottenhurg 9, Reichsstraße 106 
Kondolenzbesuche dankend verbeten, 


In der Todesanzeige 
Alfred Israei Schnell (Breslau) 
in Nr. 34 mußte die erste Unterschrift richtig 
lauten: 
Betty Sara Schnell, geb. Loewenberg 


Ra eh 


BE | Im Jüdischen Nachrichtenblatt dürfen, soweit 

es sich um deutsche Staatsangehörige handelt 

nur Juden inserieren 
Bei Aufgabe eines Inserates ist uns stets 
die Kennkarten-Nummer anzugeben. 


k Gesundheitspflege 5 


Krankenbehandler 
hat Gelegenheit zur Praxisausübung in 
gemeinsamen Räumen. Sara Jacobsohn, 
Charlottenburg, Kantstr. 141. 32 0914 


Geschenkbücher für die Jugend „%„, 


SALO BÖHM: Die Helden der Kwuzah 
LEO Hirsch: Das Lichterhaus im Walde 


Salman Schnäur 


2,20 


ER | 
ARTHUR GALLINER: Bilder zur Bibel / an Ä BERLIN 


30 Abbildungen und ‘eine Einführung. .. 


NACHUM Gidal: Jüdische Kinder in Erez Israel 


Ein Photobuch in Spiralband . ER 
FRIEDA MEHLER: Feiertagsmärchen 
Mit vielen Zeichnungen 


Sammlung preisgekrönter Märchen und Sagen 
Mit 6 Tonbildern und 12 Textillustrationen : 5 


Hehräische Bilderbogen r 
mit zahlreichen bunten Bildem,v 2... way 


Zusendung nur gegen Voreinsendung des Betzegen zuzügl. Ver- 


sandspesen auf Postsched<konto Berlin 173 605 (J 


d. Kulturbund) 
Jüd. Kulturbund in Deutschland E.V., Abt. Buchverlag 


*t. 0,75 R 
1,00 || Zwei elegante möblierte Zimmer 
ineinandergehend, fließend Wasser, 
0,90 Vollkomfort, mit bester Verpflegung 
und Bedienung, zum 1. Juni ds. Js. 
4,00 zu vermieten, Herta Sara Feige, Brauden- 
burgische Straße 36, III 


a 
ze 5. 150 
0,25 bis 0,40 


Urlaubsaufenthalt mit Gartenbenutsung, 
für 1—2 Personen ab 1. Juni auf etwa 
10 Tage gesucht. Preisangebote an 
Sara Hirschfeld, Berlin O 112 
Mainzer Straße 4 


NOAH PANDRE 


Ein jüdisches Lebensbild aus dem Osten von hohem literarischem Wert 
Leinen RM 2.50 
Jüdischer Kulturbund in Deutschland E. V., Abtig. Buchverlag 


el 2 Iustige Bücher 


EEE EENERIEEEESERERARRgEeN 


zum Nachdenken 
von Dr. TH, WOLFF 


Vom lachenden Denken 


Ein Buch vonWundern u. Problemen 


Der Wettlauf 
mit der Schildkröte 
Gelöste und ungelöste Probleme 
Preis broschiert jeRM 2,— 
(zuzügl. je RM 0,451, Versandspesen) 


Jüd. Kulturbund In Deutsehland 
£. V., Abteilung Buchverlag 


FILM-BÜHNE BERLIN 


des Jüd, Kulturbundes in Deutschland, e.V. » Kommandantenstr.58/59 


Unser nächstes Programm: 


Der überaus großen Nachfrage wegen noch 5 Tage 


OPERETTE 


Sonntag, 18. Mai bis einschl. Donnerst., 22. Mai, 15 u. 18 Uhr 
Sonntag und Donnerstag auch 1130 Uhr 


Vorverkauf ab Mittwoch, den 14. Mai 1941, für alle 5 Tage 


Willy Forst’s 


Im Vorprogramm: Alpentöhn 


Für Jugendliche nicht zugelassen 


Anzeigen-Annahme: BERLIN W15 
° Meinekestraße 10 


a 


En 
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E: 
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MD ankaur 
Perierieppiite 


Brücken, echie wobelins 
kauft höchstzahlend gegen Kasse 
Fermanian, Berlin, 


20 02 60 


Suche sehr preiswert 


Wehn-u.Speisezimmer 
mit rundem Tisch. Preisangebot Israel 
Cohn, W 15, Düsseldorfer Strafe ı3 


kauft Israel Ullmann, Bin.-Friedenan, 
Friedrih-Wilhelm-Pla& 9, II Treppen 


Nürnberger Str. 21. 


Couch, 2 Sessel 
Teppich (3x4), kauft privat Kurt Israel 
Heilbronn, Bin. N 20, Wiesenstraße 22/3 


Knab.-Schuhe, 39 u. 32 


gut erh., tausche geg. 41 u.34, gut erh. 
Israel Stein, Gossowstraße 1 


Vermietungs-Anzeigen } 
Stellen-Angebote . . 


AN- UND VERKAUF 


mögl. breit, Bettwäsche, gebr. kauft priv. 
Sara Ziegler, W 35, Blumenthalstr. 16 


ERIKA - SCHREIBMASCHINE 


oder andere, gut erhalten, kauft privat 
Israel Cohn, Charlbg., Dahlmannstr, 28, I 


Bi VERKAUF & 


Tafeltischtücher 
3 Sat mit je 12 Servietten, gut erhalten, 
verkauft privat Sara Mosesmann, Blu,- 
Halensee, Nestorstraße 4, part. links 


Möbel 
Kristallkrone, Schreibtisch, Sessel, 
bei Sara Behrens, Paulstr. 31 


Spiegel, 
priv. verkfl. 


Uehergangs-Mäntel, 85-90 


Sommerkleider, 85 cm lang, wenig 
getragen, neuwertig, für Mädchen. Gut 
erhaltene Anzüge für kleinen starken 
Herrn, verkauft privat Sara Loewy, 
Berlin, Rosenheimer Straße 23, II Tr. 


Einfache Worte .....» .. 30 Rpf. 
Fette Überschriftsworte ..60 Rpf. 


Einbeitiges Schlafzimmer 
Sofaeke, Eisschrank, Flurgarderobe, 
diverse Haushaltsachen, alles gebraucht, 
verkauft preiswert privat Sara Eckstein, 

Bin. W, Nettelbecstraße 9, vorn Iul 


Elektrische Krone 
verk. priv. Richard Israel Bernhard, 
Berlin-Pankow, Kavalierstr.22, Aufg. 2, I 
Besichtigung 18 — 20 Uhr, außer Freitag 


Koffergrammophon mit 20 Platten 
großes Lindströmgramm., Gebrauchs- 
geschirr, Wandvitrinchen, Platten- 
photoopparat, Anast. Triope, elektr. 
Kaffeemaschine verkauft Nathan 
Oberzimmer, Halensee, Hektorstr. 15, ptr. 


Schlafzimmer 


Birke, hell poliert, Sofa, Chalselongne, 
Schränke. Kiiche, Beleuchtungen ver- 
kautt privat Fritz Israel Kaiserblüth, 
W30, Aschaffenburger Str.19, II Iks., Port.2 p 


Anzeigentexte 
bitte deutlich schreiben! 


H_ unterricht J 


Henriette Sara Hendrich 
ngl.Conversation 


hat noch einige Stunden frei. 
Tel.: 88 2264. Bin.-Friedenau, Rubensstr. 84 


ENGLISCH ıehrt Israel Rosenhaln, 
Waltzstr. 8 (Bht. Charlottbg.) Gths.ptr. 


Engl. - Franz. 


Auslandstud, 


Sara Wachsmann, 
SchwäbischeStr.3,1.Gth. 


Englisch 


Stärkste Förderung 
bis zur 
Spracgeläufigkeit 
Hans Israel Vogel 
N 58, Hagenauer Str. 2 
(auch außer dem Hause) 


Lesen Sie das 
Jüd. Nachrichtenblatt 


Suche für Verwandte 


Mischling I. Grades, hausfrau- 
lich, liebes Wesen, 35 Jahre alt, 
Ersparnissee und gute Aussteuer, 
Herrn gl. Grades aus guter Fa- 
milie zwecks Heirat. Zuschr. 'an 
Frau Sara Wolf, Köln-Linden- 
thal, Schallstrafe 39 


NZEIGEN 


entrückt dem Alltag! 


Besuchen Sie unverbindlich unsere großen Buchläger: 


Berlin: W 15, Meinekestraße 10, und C 2, Kaiser-Wilhelm-Straße 12, 
Beuthen O.-5.: Schießhausstr. 6. Breslau: Neue Graupenstr. 3—4, 
Frankfurt a. M.: Unterlindau 21—23. Hamburg: Hartungstr. 9—11, 
Köln: Cäcilienstr, 18-22. Leipzig: Walter-Blümel-Str. 10. Wien: Marc- 
Aurel-Str.5. Amsterdam: Joachimsthal’s Boekhandel, J. Breesiraat 63 


Jüdischer Kulturbund in Deutschland E.V. 
Abteilung Buchverlag 


Anzeigen-Annahme für 


FRANKFURT a. M. 


Mainz, Wiesbaden, Offenbach 
und Umgebung 


Paul Israel Vogel, Franklurt a. M., Feldbergstr. 42, pt. Tel.: 


747 62 


Einfache Worte „.....18 Rpf. 


Stellen-Gesuche Fette Überschriftsworte . . 36 Rpf. 


Stellen-Gesuche N 


Dis Einstellung von Arbeitskräften 
ist nur mit Genehmigung des Ar- 
beitsamtes (in Berlin: Zentralstelle 
für Juden, Berlin 8W 29, Fon- 
tanepromenade 15) gestattet 


Ui | 


Gardinenanmachen, Fensterputzen 
Hausarbeit 

3 Isra 
IaEsarhälfe 
Gardinenanmac 
gen, 
der, Jude, 
Umzugshilfe t 
Gardinen, Lampenanmachen, Ver 
dunkel Re Juc 
Israel C© 84 


Beeseker 


Möbliertes Z 
Zimmer Wasser 
art 


Vol 


it fließendem 
zung, nur 


Haus), ver 


dit Sara Koppe 
Badensche Straße 6, II, 
Möbliertes 5 
Kleiı 1 vermi 
gun Hau 


Therese S: Rothauser, 
€ 


zer Straß 


Vorderzimmer 

möbliert, üd, Hauswirt, vern 
Kellner, R hthofenstraße 4 
Leergroßzimmer 


rtem, berufstäti 


vermietet Kultix 


gem i mie 1 ji Mechc 
Meinhardt, Chausseest 121 
Möbl. 

Komfortzimm. 


C ssauil 

tes Gartenhaus, part. 
Ehepaarzimmer 

gut möbliert, 

sofort oder J 

Wei >( 


aamm 


Kleinzimmer 


billig, verm 
jüd. Haus, Isr 
westkorso 61 


Ba een 
Erkerzimmer 


möbl., Küc henbenu 7 =,7e 
sonen vermietet S 
Mi lis, Hohensta str. 25, II 
Ceuchkomfortzimmer 

auch Pension, id. Haus vern 
tet Sar: | I Spit 
straße a, II 


ar 
Möbliertes 
Zimmer an 16 
Roubinzik, Mo r.'8 
2 Sheet au Er An A SW I REIF 


Zimmer 
lleinstehende 


wit, Loth 


Vollkomfortzimm. 
möbliertes, sonnig 


2 Personen, 
sion, guter Beköstigi 
Haushalt (Jüd. Haı 
tet Israel Reiche 
di 198, 
zollernplatz, 
Couchzimmer 
ollpensıon 
Komfort, jüd. 
Kann, Waitzstr 
tagstisch nach 
meldung 


l 


(zute Verpflegung), 
‚„ vermietet S 
27 I. Auch M 

vorheriger An- 


Leerzimmer 

mit Küchenbenutzung, 3 Per- 
sonen (pünktliche Mietezahler), 
ab 20. Mai gesucht. Angeb 
Preisangabe an Alfred 


Elkeles, O 112, Wühlischstraße 37 
Könrkönllortzimmer 


oder teilmöbliert, Teilpension, 
sucht im Westen (Charl.), jüd. 
Haus, Sara Friedberg, Waitz- 


straße 12, bei Sara Jacob 
Ein oder 2 Zimmer 

leer . oder teilmöbliert, 
benutzung. sofort 


Küchen- 


gesuc ht, 


Hauswirt. Israel Schuster, 


Königstraße 88 


Leerzimmer 
1—2, Küchenbenutzung, Jüd. Haus 
'ür 3 Personen. Gegend gleich, 


fort oder 15. Mai sucht $: 


Pensionierter Beamter 
(unveı rheiratet), ier 
ng auf 


s. Israe 
r ir 2 I\ 
N KIN 


——— [20 


Ber! . W 30, T enheim 
t 


T: Sara Loewy 


Vollpension 
bi ssere, r ältere Dame, nicht 


Junggeselle 
5 E' t g Hi 
Sch erg W B 

I \ us, Preisang 

‘ Wo sohı W 0, 1 
S 8 Bi 
Komforticerzimm 

s. K ’. suel 


K { Eisenst it, Eise nst 


Großes 
I.eor ‚Y 


Ehepaar 
ın Komfortz n., 
‚bliert, K nu % \ 
4 d Ko Haus 
Bi g, abe Bi 
\ Haus M 
| S Wilı S f 
S TE 11 
Zimmer Oliva 
t 1 fü Be W 
Israc Bect Wilmers Ems 
Straß: 
Berufstätige 


sucht K 


Pensionierte Witwe 


sucht Vollpension oder Teilpension 

bh freundlichen ıter ( 

Hausw on bey: rt 

mi S o Zer ın 
Nathar Fürs ler S 10 

Kleines 

Kom ımmer 

Fahrstı nl, o 

schnellstens 


(jüd. Hausw 


mers 


Sara 

Zwei Komfortzimmer 

möbliert ode leer, mit bester 
Vollpension, für rsonen, per 


sofort oder später im Westen gt 
sucht. Frau Minna & ster 
Pariser Straße 19 

Großes Komfortzimmer 

evtl. Leerzimmer, mit bester Vol 
pension, sofort oder 

Westen, gesucht. Liselotte ara 
Nadelmann, Pariser Straße 19 


einen Gianni EL SI BEI > IS) WR SA 
Dame 


sucht sofort kleines Komfortzim- 
mer in gepflegte Haushalt, 
Westen, Ver u durch Haus 
haltshilfe, Sara Baron (jüd.), Wil- 


win, Eisenacher Straße 30 


mersdorf, Hohenzollerndamm 34 


Mediziner 
zugelassen mit 


Angehörigen, sucht 
3—4-Zimme { 


Leer-Komfortzimmer 


h teilweise mi mit Vo 
on, n Pens Westen 
sucht älterer Herr s Isra 
\ ert W 35, Derfflingerstr. 3 


a — ———— 
Leerzimmer 


K enbenutzung möglichs 


RK fort, su 


srat Jaco 


1 
stardtor St 


Komfortzimmer 


Haben-Sie schon für 


Zahlun 


ni ıen Gebieten 
At n Reichsmark 


zugspreis beträgt 


Ehepaar 


Haushalt behagliches, großes Kor 


Bestmöbliertes 


K fortzimmer mit K nben 
nn Eis - in id Hause gt 
sucht, Isra Berghold, Müncheneı 
Leerzimmer 
mo oder t Kücher 
ix sı I i soloı 
1 »I re 
s} S Klang 
Cl ttenbure 5 Gustloffstr. 55 
2 Leerzimmer 
mit Küchenbenutzung 3 Per 
soner S ıt Israe A ss, Cha 
I n 8 N 10} 


Voll- oder Teilpension 


Charlottenburg, suchen 2 Damen. 
t auch Zimmer, Küchenben. 
Sara Mülle 'lottenburg, Kant 


Komfortieerzimmer 
l oder | 
zum 19, I 
Wolff 


tenh: 


Persdnen 
Hausw 
Straße 


Zwei 

Leerkomifortzimmer von Misch 

paar bei gl hem gesucht, Kü- 
! Israel Maaß, 


Straße 82 


sucl} al tehende Dame, 

Küche Ing, sofort, J . 

Haus Blankenstein, Dahl- 
annstı 23 

Komfortzimmer 

möbl., Küchenbenutzung, sucht 

Sara Rosenbaum, Trautenauer 


Straße 11, II 
nn, 
Kleinzimmer 

Haus, von 


möhl., üd. 
)ame | gesucht. Sara 
straße 30 


ruhiger 
Sürth 


I 
Eisena 


Ines Angehörigen in Holland P 
das Jüd. Nocheichteubtatt abaunied © 


ıgsverkehr mit den be»- 
eingef 
bezah 


für 3 Mona 


Jüdisches Nachrichtenblatt 
Berlin W 15, Meineksstraße 10 


Dame 
erfahrene Hausfrau, mit berufstä- 
n Sohn, sucht zum Juni 1% 
“ mit Küchenbenutzung, 
m Hause; mö wo 


ıung des 
Frau 


nsenwäa 


Leerzimmer 


teilmöb 


Leerkomfortzimmer 


1%, für Ehep aar, Küchenben., 

Ba 1 le . Juni, 
D, disc ıcht. 

Israel Flese} 11 

11% 

Leerkomfor atz 

mi K ben T ) 

I von Ehep >} 

Israel Mich: bı 

£ St 14 

Möbl, 

K o mmer, Kü 

Mai ges ara 

{ ha i 11 


Komfortzimmer 


möbliert, 


ert oder 


Westen, 
Toeht 


ührt ist, 
lt werden 


hliefßlih Porto) RM 4,50 


te (ein 


Leerzimmer 


Küche ıtzung, 9 Personen. 
7 ılhe sofort gesucht 
Sara Sternberg, Wilmersdorfer 
S e 78 
Ft en Bone 


Leerzimmer 


idisches Haus, sucht 
Prager Straße 


 ——— 
Komfortzimmer 
möbliert, Schöneberg, von Dame, 


Küchenben., 


sches Haus, etwas 


gesucht, L- Juni ode ei später 
Sara Zippert, Wart bare ıstraße 24 
ABEL SIBR AS N lan BE 
zwei 

Leerzimmer, Küchenbenutzung, 
Bad, 3 Personen, mög]. sofort ge- 
sucht Israel Blum, Würzburger 
Straße 19 
nn nen 
Ehepaar 

gutsituiert, sucht 1 bis 2 Zimmer, 


möbliert oder leer, mit oder ohne 

Pension. Albert Israel Delbanco, 

Prinzregentenstraße 83, part. links 

Zwei 

oder 1% Leerzimmer, Küchenben 

2 Personen id. Hauswirt, sofort 

gesucht. Sara Cohn, Charlotten- 

burg, Mommsenstraße 19 

Leerzimmer 

Küchenbenutzung, jüd. Haus, sucht 

Sara Cohn,. Wilmersdorfer 

ıße 105 

Vollpension 

sucht gehbehinderte Dame 1. Juli 

oder. früher Preisangebote er- 

beten. Israel Cohn, W 50, Prager 

Straße 34, bei Sara Geber 

11% 

bis 2 Zimmer. leer oder möbliert, 

von Ehepaar und berufstätiger 

Tochter für sofort oder 1. Juni 


gesucht. D. Israel 
ırlottenburg, 
Straße 78, IV" vorn 


Dannenbaum, 
Wilmersdorfer 


14) Leerkomfortzimm., Hausgehilfin 


2 (1 et 
t teilmöbliert oder Wohnge-|für 2-Personen-Haushalt,  Jüdin, 
meinschaft Küchenbenutzung, jüd.|halbtags, 1. Juni gesucht. Sara 
I 


Haus, Westen bevorzugt, für 3 Per-| Wolff, Charlottenstr 36 

sonen (2. T. berufstätig), mögl. so- 

fort ‘ gesucht Eilnurebote. N Sara | Krankenschwestern ’ 
Gimkiewiez, W 15, Württember-|Jüd., staatsgeprüft, Tagpflege, Ein- 
rische Straße 36/7 el-V erordnungen, Spritzen. Lotte 
<- lsbeth Sara Bott- 
Suche 31, II 

3 bis 2 Leerzimmer mit Küchen- 

benutzung, in jüdischem Hause, 

Sara Weinberg, Cunostraße 58, I Pe mit 
y T more Var Eee Tu u TE TE m uni 


Komfortzimmer 


möbl., teilmöbl. oder leer, Küchen- 

benut tl. "Tei rege so-| I 

fort r 1. 6. gesucht. eg ine 

an a reund Wi lin, Ganz- Tages-Stel- 
Aschaffenburger Straße gelegen- 
Komfortzimmer nenhaushalt, 
mitteleroß mit oder ohne Pensi sucht. Leopold Israel 
üdisches Haus, sofort oder. Ju Kleinburgstraße 15 
Preisangebot, sucht bestempfohle- Hausangesteilte 

ner ] Ge Israel Knoll 1, m Koc für 
Charlottenburg, Gustloffstraße 55 ) ge- 
| Sara Lissauer 

a ern 


K be ung. jüdisches Haus, Tüchtige, range Hausangestellte 
Sara tsfr uch Frau, die im 
J für 'gute 
Ober 

Kö- Neumann 
‚ auch 
ht. Is 
{ Ba 


auch 
Sara 


_ Marie 


Leerzimmer 


‚ jüd. Haus, sucht Israe] 
blüth, Asch: fenburger Str 


Komfortzimmer 
öbliert oder tei iert, von ein- 
ofort .gesucht 


Niebuhrstr. 1 


2 Lrerslaamer 

mit Küchenbenützung nn ge- 
sucht, > S- 1 U-Bahn. Dr. 
Hugo a P nsk i 1e- 
Sr A On ınostra Je 


1I „u 4 
Moses, Yor 
Vermiete 

einienstr 
Einz 


Sonnens 


Westen, Kü 
jüd Haus, sucht 
w ch, Niebuhrstr. 76 
Bestmnäbllartte Zimmer 
‚Di am Qu 


ufstätiger 


Leerzimmer 
3 sonen, Vollp 

. Ge: IrE Is 
rtenstraße 51 


Hirschf: 


Munitert 

r Lee rzimmer, 

8 ID. Istens | __ Frankfurt am Main | | __ Frankfurt am Main | 
i ) Tolmanstrabe 
pen Gesucht 


Küche enutzung 


eroßes 1: 


enutzuı 


nung per 


fort Sara Lö er 
päter. 
Sara Hi X- 


Sı{ 


re 


Komf 


oder 
einzeiner 
sion 


id.) kann 


sofort ge- 


nthal, Badamıl traf 
nnd nn nnd An BE A 20) ZU 
gESEITO ORTEN GE 

1. Juni, tenburg, Wilmer 
dorf, mit he nbenutzung l 
Pension, gesuc t. [83 
Ss Tg, ( harlottent 
markstraße 102 
en 
Behagliches Zimmer 


:ilmöbliert, Küchenbenutzung, 


Ft Tüchtige 


jüd. H: ausgel 


ım 1. 6. oder früher gesucht, 
mögli chst Schöneberg. Dora Sara 
Hirsch, Schöneberg, Hewald- 
see 9, part. 


a ——— 
11% 
bis 2 Leerzimmer 


Küchenbenutzung, 


teilmöbl., 
3 Damen, 


oder 
von 


jüd. Haı gesucht. Sara Oppen- 

heim, Pfalzburger Str. 6b Freundin 

Größeres 

Leer- oder möbl. Zimmer mit eı £ 

Küchenben. sucht Dame, mög- 3ettr Sara Kler 

lichst bei Mischehe paar. Mathel|pendo r Baum 10. 533865 
Lübker (Mischehe), Eisenzann- | m 


Möbliertes 
Komfort-V« 


straße 4 
Lu ee eu 
Zwei 


bis 2% Zimmer, 


vermie- 
ıdorfer 


leer, 


teilmöbliert, 


jJüd. Hauswirt, im Westen gesucht 

mögl. Balkon. Israel Schuftan. ; N 

Charlottenburg, Weimarer Str. 28 Ko & ee ter es 
= och l t. t srae 

Kleinzimmer "rank, E pY pendorfer Land 


sucht Berufstätiger. Max 
Droysenstraße 5 
—_ —— 


Ein 
bis 1% Leerzimmer mit Küchen- 


Löwy, hochpart 


straße 12, 


rael Rosenblum Beet 


Leeres Tmumsf 


hovenstr. 


benutzung von 2 Personen ge- 

sucht. Marg. Sara Blumenheim, 

Wilmersdorf, Gasteiner Str. 8 

Möbliertes 

Kleinzimmer, jüd. Hauswirt, sofort 

gesucht. “Mindel Lewinsky, Eise- tr 

nacher Straße 30 Leerzimmer 
sucht ruhiges, kinderloses Ehe- 
paar. Keine Serie Is- 


Zuverlässige Hausangestellte 


Jüdin, von alleinstehender Damelmit voller ’ension 
1. Juni gesucht. Margarete Saraltem H zesuch 
Ries, Augustastraße 132 I i 


